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Samſtag den 28. März 1801. | 


F Er 2 5 
* well. die durchlauchtigſte Frau 


Eherzogin Alexandra Pawlowna, ge⸗ 


er rußiſche Großfuͤrſtin kaiſerl. 90: 
„Gemahlin des Erzherzogs Jo⸗ 
. Palatinus in Ungarn, koͤnigl. 
dhe, iſt auf allerhoͤchſte Anordnung 
de Hoftrauer heute augezohen wor⸗ 
en, und wird durch 6 Wochen. mit 
olgender Abwechslung getragen:“ 
Durch die erſten zwei Woch er⸗ 
Meinen die möännirhem, olsıhädften 
N hoͤchſten Herrſchaften, dann die 
k. geheimen Raͤthe, Kaͤmmerer, der 
fee Hofftaat ꝛc. im ſcwarzen glat⸗ 
Tuche mit ſeidenen Kuoͤpfen, 
Kaöpftchern und Unterfutter, mit 


mt Manſchetten von Spitzen, 


Manſchetten von Battiſt mit ſchmallem 
Saume, dann mit angelaufenen Des 

und Schnallen. Durd die legten 
ir Wochen in erwaͤhnter Kleidung, 
oder 
Entoilage, mit gefärbten Degen und 
Schnallen, mit aͤchtem Schmucke, 
ufd nach Belieben mit weiſſen Struͤm⸗ 


pfen, auch weiſſen mit ſchwarz beſetz⸗ 
ten Weſten. 


Die allerhoͤchſten und hoͤchſten Frauen 
aber, und die Dames kleiden ſich 
durch die erſten zwei Wochen in ſchwar⸗ 
zen glatten Grosdetour, mit ſchwar⸗ 
zen Hauben, mit weiſſen Garnituren, 
beides von Gaze d' Italie, dann mit 
ſchwarzem Schmucke, weiß und ſchwar⸗ 
zen Faͤchern und Schuhen, Durch die 

lletz⸗ 


NS dung, 


in, voriger Klei⸗ 
nd Garnituren⸗ 
Blondes oder 


ö it Kopf ⸗ 
au utz von Spitzen, 


0 Entdilage ohne Franzeln, mit weiſſen 


Fächern und Schuhen, wie auch mit 


aͤchtem Schmucke. 


Se. Majeſtaͤt haben durch Hofde⸗ 
kret vom 14 v. M. die Einfuhr der 
fremden Chriſtenlehr -und Wahlfahrts⸗ 
bilder, ſie ſeyen nun Holzſchnitte oder 
Kupferſtiche, oder mit Zeug » und Me⸗ 
tallfolien ausgeleget, vom 1. Julius 
dieſes Jahres angefangen, zu verbie⸗ 
then geruhet. Wien den zien Mär; 
1801. 

Prag vom 16. März. 

Durch Privatbriefe verbreitet ſich die 
traurige Nachricht: daß der koͤnigl. 
Held Erzherzog Karl an einem gelährs 
lichen Nervenfieber zu Schönbrunn krank 
liege. Nicht ungegruͤndete Bangigkeit 
müßte ſich bei dieſer hoͤchſtbetruͤbten 
Nachricht unſerer Herzen bemaͤchtigen, 
die fo ganz dieſem Retter des Vaters 
landes entgegen ſchlagen; wenn uns 
nicht wiederholte Nachrichten von Wien 
zur innigſten Freude und Entzuͤcken 
verſicherten, daß die Heftigkeit der 
Krankheit allmählich abgenommen, und 
die Gefahr, die uͤber dem Leben dieſes 
Theuern — von Freund und Feind 
angebetheten und geachteten Prinzen 
ſchwebte, groͤßtentheils gewichen ſeie. 

Wir vertrauen zu dem Allvater, 
daß er die Stimmen nicht 5 . 
laſſen wird, die Millionen und Mil⸗ 
lionen zu ihm rufen, und die um die 
Erhaltung dieſes koͤnigl. Helden in 


allen Pfarrkirchen dieſer Hauptſtadt in 


b hen. 


— 


öffentlichen Gebethen insehofist flv 


Bei diefer Gelegenheit koͤnnen wil 
jenes Chronograph nicht unberührt 
laſſen, welches die augsburger Zeitung 
aus Anlaß des geſchloſſenen Su 
unter mehreren aufgenommen hat; 
deuͤckt vollkommen die unbegraͤnzt: m 
aus, die ſich dieſer Prinz allgemeig 
elbe hatte. Es heißt: 

An Se, koͤnigl. Hoheit 
ſchen Friedens fuͤrſten Karl. b 
CaroLet Dans pacls oLeaM» 
ACClpe CorDa ger Mana. 1 
Karl! nimm fuͤr das Friedensgeſchenk 

alle deutſchen Herzen. 

fen. 92 

Schaudernd, betaͤubt und erbebend 
vernahmen die Einwohner dieſer bei 
den Staͤdte Ofen und Peſt am Mor 
gen des 16ten dieſes M. die Nach⸗ 
richt des hoͤchſt unerwarteten Ungluͤchs, 
daß Ihre kaiſerl. Hoheit die Groß für 
ſtin von Rußland und Erzherzogig 
von Oeſterreich Alexandra Pawlowna 
die geliebte Gemahlin Sr, koͤnigl. Ho- 
heit des Durchl. Erſherzogs Palarindı 


den deu? 


an einem Nervenſieber, um halb fe 


uhr frühe verſchieden ſeye, und iht 
feeliger Geiſt zum Urquell der Welten 
ſich empor geſchwungen habe. Schnell 
verbreitete ſich dieſe ſchreckliche Beg“ 
benheit in den beiden Städten und al? 
gemeine Traurigkeit erfuͤllte die Vente, 
aller der wuͤrdigen Gemahlin des Pa- 
latins ergebenen Einwohner. Kaum 
konnte die Nachricht dieſes nie sera 
ten Ungluͤcks irgendwo Eingang fin? 
* und ur mit äuſſerſter Muͤht 
uͤber⸗ 
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Überzeugt man ich, daß dieſe große 
iſerliche Prinzeſſin in der erſten Bluͤhte 
er gruͤnenden Jugend, im 18. Jah⸗ 

de ihres Alters wirklich uns entſchwand. 
lchen tiefen Eindruck dieſes ſchreck⸗ 
che Ereigniß bei Sr. koͤnigl. Hoheit 

n Erzherzog machen mußte, kann 
nur der erwaͤgen, der die Empfindun⸗ 
den zweier ſich zärtlich liebender See⸗ 
un kennt, und von dieſen auf die 
Groͤſſe des Schmerzens ſchließt. Hoͤchſt⸗ 
gedacht Se. koͤnigliche Hoheit ver⸗ 
ließen ſchon um 9 Uhr Morgens Ofen, 
und reißten in Begleitung des F M. 
. Fuͤrſten von Auerſperg, und Hoͤchſt⸗ 
ihres Adjutantens des Majors Gras 
fen, von Beckers nach Wien ab, wohin 
ſchon vorher der Oberſtlieutenant und 
Generaladjutant Sr. koͤnigl. Hoheit 
von Kutſchera mit der vorlaͤufigen 
Nachricht abgieng. 

Noch find keine weitern Veranſtal⸗ 
tungen getroſſen worden, und wir 
werden nicht unterlaſſen, alles was 
diesfalls erfolgen wird, unſern vers 
thrungswuͤrdigen Leſern mitzutheilen. 

Deut ſchland. 

Das St, 20 ſchon vorlaͤufig ange⸗ 

leigte Reichs gutachten, welches auf 

das kaiſerl. Kommißionsdekret vom 25, 
ebruar wegen Ratifizirung des Reichs⸗ 

friedens unterm 7. März zu Stande 

gekommen iſt, und zu Gewinnung der 

Zeit ſowohl an kaiſerl. Majeſtaͤt, als 

auch nach Luneville ſogleich abgeſchickt 
wurde, war folgenden Inhalts: 

„„Aus dem Allerhoͤchſten kaiſerl. Hof— 

dekrete vom 21, und dictato 25. Fe⸗ 


zwei Anlagen habe die allgemeine 
Reichsverſammlung erſehen, aus wel⸗ 
chen wichtigen Gründen Se. kaiſerl. 
Majeſtaͤt in den beſtimmteſten Antrag 
der franzoͤſiſchen Republik: „daß auch 
der Reichs friede in Allerhoͤchſtihrer Eis 
genſchaft als Reichsoberhaupt nach 
dem Beiſpiele der Friedes handlungen 
zu Raſtadt und zu Baaden, zu kune⸗ 
ville berichtiget und unterzeichnet wer⸗ 
de, “ einzuwilligen, und den Frieden 
in dieſer Eigenſchaft abzuſchlieſſen be⸗ 
wogen worden ſeyen, und ſolchen jetzt 
der allgemeinen Reichsverſammlung in 
der zweiten Anlage zu dem Ende vor— 
zulegen geruheten, damit Kurfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Stände ſolchen von Reichs- 
wegen ratifiziven, und aus denen, im 
dem allerhoͤchſten Hofdekrete angeführs 
ten auf den mit jedem Verzuge für 
Deutſchland taͤglich anwachſenden Scha⸗ 
den ſich genau und richtig beziehenden 
Vorſtellungen die Ratiſikazion, und 
das daruͤber an Allerhoͤchſtdieſelbe zu 
erſtattende Reichsgutachten, welchem 
Ihre kaiſerl. Majeftät mit Sehnſucht 
entgegen ſehen, beſchleunigen moͤchten. 
Die drei Reichskollegien haͤtten dieſes 
allerhoͤchſte kaiſerl. Hofdekret in. reife „ 
dem wichtigen Inhalte deſſelben ange⸗ 
meſſene, und dabei nach den dringen⸗ 
den Umſtaͤnden, ſchleunigſte Berathung 
genommen, und fo wie ſſch dieſelben 
wegen des, Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnden des Reichs nach den Reichs⸗ 
geſetzen zuſtehenden Mitwirkungsrechts! 
in Friedensſachen bei denen in dem, 
dem kaiſerl. Hofdekrete in der erſten 


tuar des laufenden Jahrs und deſſen ER beigelegten kaiſerl. Handſchrei⸗ 
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ben, ausfuͤhrlich angefuͤhrten Grunden, 
und bei denen fuͤr die anerkannten, 
und ohnehin unbezweifelten Rechte des 
Reichs, wiederholten kaiſerl. Verſiche⸗ 
rungen ſich jetzt allerdings beruhigen 
koͤnnen; ſo haͤtten auch die Beweg⸗ 
gründe, welche Se. kaiſerl. Mojeftät , 
den Frieden in der vorgelegten Maaße 
abzuſchlieſſen beſtimmt haben, durch 
ihre Staͤrke, und durch bie bekannte 
traurige Lage Dentſchlands, welches 
den Frieden ſo ſehr wuͤnſche, und 
deſſelben ſo ſehr bedürfe, die allgemeine 
Reichsverſammlung zu den Schluß be⸗ 


wogen, daß der von Sr. kaiſerl. Mas | 


jeſtaͤt in Allerhöoͤchſtihrem und des 
Reichs Namen mit der franzoͤſiſchen 


Republik am 9. Hornung des laufen⸗ 
den Jahrs zu Luneville abgeſchloſſene 


Friede von Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt und 


des Reichs wegen zu rotifiziren, dar» 


uͤber an Allerhoͤchſtdieſelbe ſchleunigſt 
ein allerunterthaͤnigſtes Reichsgutachten 
zu erlaſſen, und Sr, kaiſerl. Majeſtaͤt 


Dabei für alle reichs patriotiſche, thaͤti⸗ 
ge Bemühungen und Verwendungen 


in dieſer Friedensſache der lebhafteſte 
Dank, wie hiermit geſchiehet, zu ers 


ſtatten, und Allerhoͤchſtdieſelbe ehrer⸗ 


bietigſt zu erſuchen ſeyen, den gedach⸗ 
ten Frieden in Allerhoͤchſtihrem und des 
heil. roͤmiſchen Reichs Namen zu rati⸗ 
fiziren und zu beſtaͤttigen.“ 


Am 10. Maͤrz wurde ſodann auch 
von Kurmainz das kaiſerl. Kommiſ⸗ 
ſionsratifikazionsdekret des vorſtehenden 
Reichs gutachtens zur Diktatur gebracht, 
wie folget: f 


Ihro roͤmiſch kaiſerl. Maſeſtäͤt ha’ 
ben aus dem unterm 7ten d. erſtatte⸗ 
ten allerunterthaͤnigſten Reichs gutachten 
den von der allgemeinen Reichsverſamm⸗ 
lung nach reifer und ſchleuniger Be 
rathung gefaßten Schluß vernemmen“ 
daß der von Allerhoͤchſtdenſelben i 
Allerhoͤchſtihrem und des Reichs Na⸗ \ 
men mit der franzoͤſiſchen Republ 
am 9. Hornung des laufenden Jahr 
zu Luneville abgeſchloſſene Friede von 
Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt und des Reichs 
wegen zu ratiftziten, darüber an Aller 
hoͤchſtdieſelbe ſchleunigſt ein Reichs gul⸗ 
achten zu erlaſſen, Sr. kaiſerl. Maſé“ 
ſtaͤt dabei für alle reichspattiotiſcht 
thaͤtige Bemühungen und Verwendun⸗ 
gen in dieſer Friedens ſache der lebhaf⸗ 
teſte Dank zu erſtatten und Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben ehrerbietigſt zu erſuchen ſeyen, 
den gedachten Frieden in Allethoͤchſtih⸗ 
tem und des heil. roͤmiſchen Reichs 


Namen zu ratifiziren und zu beſtaͤtti? 


gen. Es gereichet Ihrer roͤmiſch⸗kal⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt zur groſſen Beruhi⸗ 
gung und Zufriedenheit, Ihrer Reichs“ 
vaͤterlichen Bemuͤhungen zur ſchnellen 
Herbeiführung des Friedens für das 
deutſche Reich mit dem lebhafteſten 
Dank der allgemeinen Reichs verſamm⸗ 
lung anerkannt zu ſehen; und Aller“ 
hoͤchſtdieſelben finden fi durch gleiche 
Sorgfalt zur ſchnellſten Entfernung det 
noch fortwaͤhrenden Kriegs laſten biwo⸗ 
gen, dem vorerwaͤhnten Reichsgutach“ 
ten die reichs oberhauptliche allergnaͤdig⸗ 
fie Genehmigung ohne allen Aufenthalt 
zu ertheilen, und in deſſen Gemaͤßh 
die förmlich und felerliche Nati tazlons⸗ 
urkun⸗ 
0 
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Wunde in Allerhöͤchſtihrem und ves 
eichs Namen auf das ſchleunigſte 
nach Luneville befördern zu laſſen. 
Es berbleiben übrigens ar. 
Der ſehalichſt gewunſchene Tag eilt 
Alt Schnellſchritten heran, an dem 

langwierige Fehde zwiſchen Defer- 
niich, Deutſchland und Frankreich ges 
Mder ſeyn wird, und Deurfhe und 
Dranzoſen ſich die Hände traulich druͤk⸗ 
kin werden. 

Die Natifikazion des von dem öfters 1 
dechiſchen Bevollmächtigten zu Luneville 
Aſchioſſenen Reichsfriedens iſt mit 
Stimmenmehrheit zu Regensburg ge⸗ 
ſchehen, und durch Eilbothen nach Pa⸗ 
NE befoͤrdert, auch dem Reichs ober- 

aupt hievon die geziemende Eroͤffnung! 
gemacht worden. In wenigen Tagen 


wüͤſſen wir ſchon Aufflörung über das 


künftige Schickſal einzelner Laͤnder 
Deutſchlands erhalten. Nicht ohne Uun⸗ 
ruhe harren unn Millionen Menſchen 
ſtimmteren Nachrichten entgegen. Gerz 
manien, unſer großes, altes, be⸗ 
zuͤhmtes Vaterland wird in engere 
raͤnzen zuſammengedraͤngt. Es iſt; 
bieder ein tröͤſtender Gedanke, daß die 
Staͤrke, Sicherheit und das Gluͤck der 
ander nicht von geographiſcher Aus⸗ 
f dehnung, nicht von der Länge und 
reite abhaͤngt, wohl aber von der 


ute der Verfaſſung, von der Kultur, 


Induſtrie und Sittlichkeit der Einwoh⸗ 
ner und der Weisheit der Regierung. 
immerhin mag Deutſchland kleiner 
werden, nur werde es gluͤcklicher. In 
alzburg ſcheint man ſchon einiges 


von feinem künftigen Schicksal zu ahn | 


den. Die dortige Staatszeitung vom 


5. Maͤrz druͤckt fich hieruͤber mit fol⸗ 
genden aus. Salzburg ſoll uͤberhaupt 
keine der geringſten und der nicht ges 
achteten Provinzen Deutſchlands wers 
den. Ein gluͤckliches Loos wird es 
treffenz und in wenigen Jahren wers 
den die Wunden heilen, die dem Lande 
der blutige Krieg ſchlug. Es werde 
wahr! 

Sollte ſich bewahren, was man 
ſchon fo oft und fo laut in mehreren 
oͤffentlichen Blaͤttern ſchreibt und ſagt, 
daß in Deutſchland nur wenige regie⸗ 
rende Dynaſtien verbleiben ſollten, ſo 


hätten wir die gegründete Hoffnung, 


daß Deutſchland, welches durch die 
vormalige fo getrennte kleine Beſitzun⸗ 
gen immer ſchwächer wurde, eine meh⸗ 
rere Konſiſtenz und dauerhaftere Feſtig⸗ 
keit erhielte, weil die getheilte Kräfte 
in ein feſtes Band zuſammenkonzentrirt 
wuͤrden. a 

Mit ruhiger Erwartung wollen wir 
nun dem entſcheidenden Augenblicke 
entgegen harren, der den maͤchtigen 
Ausſpruch uͤber Deutſchlands kuͤnftige 
Eimtheilung und Verfaſſung thun wird. 
Noch haben wir wenige Tage zu wars 
ten, und unſere Neugierde wird ganz 
befriediget werden. 

Zurich vom 27 Februar. 

Geſtern iſt das Andenken unſers 
verewigten Lavaters in der hieſigen 
Großmünfterfirche durch eine Tiauer⸗ 
muſik gefeiert worden. Das aus bei: 
nahe 150 hieſigen und aus waͤrtigen 
Freunden der Mufif beſtehende Orche⸗ 
ſter that in dieſem Sebaͤude uad bei 

einer 


kung, die ſich nicht leicht beſchrelben 
laͤßt. Die muſſkaliſche Feier war in 
wei Akten eingetheilt, zwiſchen wel⸗ 
chen Herr Diakonus Schultheß eine 
kobrede auf den Verſtorbenen hielt. 
Die Fenſter und Thuͤren der Kirche 
waren mit ſchwarzem Tuch behangen, 
und mehrere tauſend Richter brannten 
rings umher. Der Zufluß des Volks 
von allen Seiten her war auſſerordent⸗ 
lich. 

Lavaters Lebens beſchreibung wird 
naͤchſtens von ſeinem Schwiegerſohn, 
zem Pfarrer Geßner, erſcheinen. 

London vom 6. März. 

Nach Plymouth iſt Ordre geſandt, 
daß der Werth der Ladungen der da— 
ſelbſt befindlichen daͤniſchen und ſchwe⸗ 
diſchen Schiffe unterſucht werden, 
auch daß die Kapitains derſelben an⸗ 
geben ſollen, wie viele Frachtgelder 
noch zu bezahlen ſind. 

Das Geruͤcht, daß ein Theil un⸗ 
ſerer Liſſabon - und nach dem mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere beſtimmten Kauffahr⸗ 
teiflotte don der Eskadre des Admirals 
Gauthtaume nebſt einigen oſtindiſchen 
Schiffen genommen ſey, iſt ungegruͤn⸗ 
det. N 
Obgleich Preußen, ſagt der Kourier 
de Londres, ſein Ultimatum gegeben 
hat, ſo iſt die Maaßregel deſſelben 
jedoch nicht weniger mit dem Stempel 
jener reifen Uiberlegung verſehen, der 
in den Konſeils deſſelben herrſcht. 
Dagegen aber haben unſere Miniſter 
die Schiffe der andern Maͤchte auch 
nicht: ohne großem Vorbe dacht anhal⸗ 


* 
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ten laſſen. Auf Krieg alſo muͤſſen 
wir rechnen. Es kommt nun dare 
an, die Grundlagen des Handels del 
ganzen Welt zu beſtimmen. Es wild 
mit dieſem Kriege wie mit dem Neve“ 
luzionskriege ſeyn. Eine Kam abs 
wird ihn nicht endigen 2c, 


; 


Zu Portsmouth iſt Ordre geschur 


die Dünen und Schweden am Bor? 
ihrer Schiffe in Arreſtazionsſtand d 
halten, übrigens aber fie gut zu bes 


handeln und fuͤr ihre Beduͤrfniſſe gr 5 


hoͤrig zu ſorgen. 


Von unſerer Seite werden, wit 


man vernimmt, gegen Preußen wenig? 


ſtens zuerſt keine unftiedliche Maabte⸗ 
geln genommen werden. Das Em 


bargo auf die ſchwediſchen und band N 


ſchen aber bleibt. 


Der franzoͤſiſche Naper Grand Oeeibt f 


bat 9 Schiffe von unferer eiſſabonet“ 


flotte genommen. 

Man verfichert , daß in kurzem ain 
Proklamazion erſcheinen werde, wodut 
den daͤniſchen, ſchwediſchen 
frei 


Proviant und Kriegs beduͤrfaiſſe 


* 


und an- 
dern Schiffen die Freiheit ertheilt wir!“ 


nach den engliſchen Haͤfen zu füpre® i 


und auch frei wieder abzufegeln. - 

Unſere große noch dem Sunde un 
der Oſiſee beſtimmte Flotte ſoll in allet 
aus 40 Linienſchiſſen, 18 Fregatten“ 
vielen Bomben und andern kleinen 
Kriegsſchiffen beſtehen. Sie iſt in 4 
Divifionen unter den Admirals Parker, 
Nelſon, Gambier und Truſtee vekthen 
und eine Abtheilung ſollte ſchon BR 
in nen gehen. f 


2 
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Avertiſſemente. 


Nachricht 
Vom kaiſ. königl. weſtgaliziſchen Laudes⸗ 
gubernium. 


Da Se. Majeftät die Errichtung eis 
dees regulirten Magiſtrats in der k. 
Stadt Sandomir zu bewilligen geruhet 
haben „ und hiebei folgende Bedienſtun⸗ 
den zu beſetzen kommen, als 

Ein mit dem gehörigen Wahlfaͤhig⸗ 
i keitsdekrete verſehener Buͤrgermeiſter 

Mit zoo fl. 125 5 3 
Ein gepruͤfter Syndikus mit 400 fl. 

Drei ungeprüfte Rathsmaͤnner von 
denen der ıte mit 200 fl. die Kaſſe⸗ der 
zie mit 150 fl. die Kontrolle ⸗ und der 

te mit 100 fl. die Polizeigeſchaͤfte zu 

Morgen hat, zuſammen mit 450 fl. 
„Ein Protokolliſt zugleich Regiſtrator, 
und Expeditor mit 250 fl. f 

wei Kanzliſten, der eine zur Be⸗ 
tung des Evidenzhaltungsgeſchaͤfts 
it 200 fl., der andere für das Vor⸗ 
bannsweſen, mit 180 fl., zuſammen 
Mt 350 fl. 

oe Gerichtsdiener zu 80 fl., 160 fl. 
f rei Polizeiſchützen ſammt Montur 
u 63 fl. 40 re 101 fl. 2 
1 Zwei Nachtwächter zu so fl., 
00 fl 


Ein Abdeker mit 36 fl. zo kr. 


N wird ſolches zu dem Ende hiemit 
kkaant gemacht, damit diejenigen 


1 


— 


att z u Nee 25. 


Kompetenten, welche eine von dieſen 
Stellen zu erhalten wuͤnſchen, ſich bin⸗ 
nen 6 Wochen mit ihren Geſuchen un⸗ 
mittelbar an dieſes k. k. weſtgaliziſche 
Landesgubernium zu wenden wiſſen 
moͤgen. 

Krakau den 30. Jauer 1801. 


Karl Freiherr von Gallenfels. 
— — 2 — 


Nachricht 


vom kaiſ. königl, weſtgaliziſchen daudes⸗ 
gubernium. 


Nachdem die auf den zten dieſes feſt⸗ 
geſetzt geweſene Pachtverſteigerung der 


drei Gefälle nemlich der Aerarialtrank⸗ 


ſteuer, der Sucha Taxa, und des ſtäd⸗ 
tiſchen Getraͤuksaufſchlags fruchtlos ab- 
gelaufen, ſo hat man auf den Zoten 
d. M. eine zweite Pachtverſteigerung 
der obbenaunten drei Gefaͤlle auszu⸗ 
ſchreiben befunden. 

Wozu die Pachtluſtigen mit dem Bei⸗ 
ſatze vorgeladen werden, daß ſowohl 
die Prazia Fiſei als die Pachtbeding⸗ 
niſſe unverändert bleiben, und den 
Pachtluſtigen frei ſtehet, davon vor 
der Lizitazion bei dem k. k. Krakauer 
Kreisamt, wo die pachtverſteigerung ab⸗ 
gehalten werden wird, die naͤhere Ein⸗ 
ſicht zu nehmen. a 

Krakau den 13. März 1801. 


Karl Freiherr von Gallenfels. 
— — — —— . 
Ediktalvor ladung 


Von der k. k. bevollmaͤchtig en weſt⸗ 
galtziſchen Einrichtungshoftommiſſ on, 
wird dem Fabian Zuchowicz, Be 

u 


Tr — ——— — ee 


im Jahre 1799, aus dem Olkuſzer Be⸗ 
zirk in das Ausland gezogen iſt, mit⸗ 
tels des gegenwaͤrtigen Edikts bedeutet, 
daß derſelbe binnen vier Monaten ganz 
unfehlbar zuruͤckzukehren, oder zu ge⸗ 
wärtigen habe, daß gegen ihn nach den 
BRAUN Geſetzen verfahren werden 


Krakau den ıöten Jaͤner ıgor, 


Johann Nepomuk Graf von Traut⸗ 

mannsdorf, Sr. roͤmiſch kaiſ. koͤnigl. 
apoſtoliſchen Majeltät bevollmaͤchtig⸗ 
ter Hofkommiſſarius. g 


Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 


Chriſtian Graf von Wurmſer. 
UU WA — — 


Ediktalzitazion. 


Nachdem die Unterthanen Alexander 
Syret, Adalbert Don browa, Adalbert 
Mayſterezyk, Vinzenz Mayſterezyk und 
Johann Konder, ſmmtlich aus dem 
Dorfe Wola Kor ſpcka im Radzyner 
Kreiſe in das Aisland gezogen ſind, fo 
wird denſelben mittels des gegenwaͤrti⸗ 
gen Edikts bedeutet: daß fie binnen 
vier Monaten vom Tage der Kundma⸗ 


chung zuruͤckzukehren haben, widrigen⸗⸗ 


lalls gegen dieſelben unnachſichtlich nach 


den beſtehenden Geſetzen vorgegangen 9 
werden wuͤrde. > 
Krakau den 13. Hornung 1801. 


Johann Nepomuk Graf von Traut⸗ 
mannsdorf, Sr. roͤmiſch fait, köͤnigl. 
apoſtoliſchen Majſeſſaͤt Kammerer 
wirklicher geheimer Rath und Gou— 
verneur in Weſtgalizien. 8 


Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 
Cheiſtian Graf von Wurmſer. 
— — — —ͤ 


Bei Jo ſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzgen“ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Kunſt (die) mit Weibern gluͤcklich zu 
ſeyn, nach Goͤthe, Lafontaine“ 
Rouſſeau und Wieland, 8. Wien 

1800. 45 kr. 

Schule (die) der Erfahrung fuͤr alle / 
denen Zufriedenheit, Leben und Ge? 
ſundheit werth ſind, Warnende That“ 
ſachen zu Verhütung alltäglichen 
Ungluͤcksfaͤlle, g. 1799. 40 kr. 

Alltagsbuch lehrreiches zum Unterricht 
Vergnuͤgen und Nachdenken, 3. Wien 
1800. 30 kr. 25 

Briefſteller (der) durch Wuͤrfel, in 
Futteral, 1 fl. 10 kr. N 

Taschenbuch (Forſt und Jagd) für das 
Jahr 180 f. mit Kupfern, 2 fl. 45 kg 

Tenophons ſämmtliche Schriften, aus 
dem Griechiſchen neu uͤberſetzt von 
A. C. Borhek, 2 Theile, 8. Wien 
1801. 2 fl. 

Bilder A, B, C, Buch in drei Surg? 
chen, naͤmlich: deutſch, franzöſſſch 

und, polnifih „8. Lemberg 1799. 1 

30 kr. 


ö u s 
Gurackt und verlegr bei Joſeph Georg Traßler/ fk. Eubernial⸗VBuchdrucken- 


